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24. Versammlung, am 15. October. 
Wi.mer Zeitung vom 12. November 1816. 

Herr Jl1·. S. Ile iss e k, Cuslos-Adjunct am k. k. llof­
Naturalien-Cabinele, machte einige Bemerkungen über die 
,·01· ]{urzem in der „Augsburger Allgemeinen Zeitung'' be­
richtete Entdeckung des Deutschen Naturforschers Ge s n er_, 
über zwei neue Kartoffelarten, welche derselbe in 
Neufundland wildwachsend :rngetrolfen, unrl von denen er 
glaubt, dass sie die gemeine ]{artofl'el rnllstiindig ersetzen und 
zugleich weniger der Aus:utun.a; und Fäule ausgesetzt sein 
dürften, als die letztere. Aus der kurzen beigefügten Beschrei­
bun,!!; geht hcrYor, dass die erstere mit kleineren Knollen Ter­
sehene Art gar keine l{artolfei, sondern vielleicht eine Ciayto­
nia, eine in die Familie der Portulaccen gehörige krautige 
Pflanze, sei. Die 7,weite Art scheint der Beschreibung zu 
Folge wirklich die gemeine 1\artolfel zu sein, ohne Zweifel 
ist sie jedoch in diesem Falle in N eufondland nur Yerwilliert ~ 
wie üuerhaupt die Verwildernng und Erhaltung dieser Pflar.­
ze in einem Inselklima \'iel leichter erfolgt. lsi wirklich 
diese Pflanze unsere gemeine Kartoffel, so dürfte nach 
Herrn Dr. Reis sek die Entdeckung derselben und der 
Anb1rn der davon entnommenen Knollen zur Ilegenerirung 
der Kartoffel im Allgemeinen und zur Verhütung der \Vic­
derkehr solcher Erscheinungen, wie die vorjährige und l1e11-
rige Kartoffelfä.ule, sich kaum als unuedingtes Hülfsmittel 
bewähren. 

Hierauf wurden einem vor Knr'.f.cm in Wien cr~chie­

nenen naturwissenschaftlichen \Verkc unter dem Titel: 
„Kleine Beitrüge zur Naturgeschichte der In­
fusion s-T hier c h e n von Hrn.Dr. Ludwig S eh m a r d n," 
von Herrn Dr. ll e iss e k einige anerkennende \V orte ge~ 

widmet. 
Herr Dr. Hammers eh rn i d t zeigte ein von Herrn 

Custos Martin erzeugtes negatives und ein da,·on abge­
nommenes positives p hol o g r a phi sehe s H i 1 d auf J>apier 
eines versteincl"len Fisches: J.ichia pl'i.~ca. Ay. \'Olll Monte 
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Holca, woran mit der Loure die zartesten Dcinilzeichoun­
iren erkennbar sind, daher sich 1.weifellos herausstelll „ dass 
"' auf diese Weise nach der von Herrn Custos Mn r t i n ver-
öffentlichten Methode, die Photographie mit Erfolg zur 
Darstellung naturwissenschaftlicher Gegenstände beniilzt 
werden könne. 

Herr Dr. Hamm e i· s c h m i d t legte ferner mit Bezug 
auf die von Herrn S c h ö n b ich 1 e r in der Wiener Zeitung 
Nr. 234 bekannt gemachte Rechnungsmaschine: ,,N c p e­
ris c h e Rechnungsstäbe' 1 ' ' 01'; welche durch ihre Ein­
fachheit und durch den U mliitand, dass Etich J edenmmn diese 
Vorriclttung leicht aus Streifen von Kartenpapier selbst 
machen kann, auszeichnen. Da man in der neueren Zeit 
den Rechnungsschiebern grössere Aufmerksamkeit E<chcnkt . 
so dürften diese weniger beachteten Neper is ehe n Rech­
nungsst:-ibe bei sehr grossen Multiplicatiouen durch ihre 
Einfachheit vor manchen zusammengesetzt eren Vorrichtun­
gen sich anempfehlen; 

Herr Dr. Ludwig Sc h m a r da sprach über die 
.Adriatische lnfusori en-Fauna. Ein in den Mona­
ten Julius, August und September 1844 an die nürdliche 
J(üste des Adriatischcn Meeres 11ntemommene1· und 1846 
zur selben Jahreszeit wiederholter Ausflug; machte ihn mit 
der Infusorien-Fauna mehrerer Küstenpuncle und einiger 
Stellen von OIJcr-ltalien und Jstrien bekannt. 

Im Jahre 181!!1 untersuchte Herr Dr. Sc h m a r da die 
Um.!!:ebung von Triest und Capo d ' Jstria, die von Venedio-

~ "' und tlie Lagunen Lis Chioggia und Brondolo. Die Gesammt-
zahl der damals beobachtcU: n Formen hl lief sirh auf t rn 
Gattungen. ,·on denen 102 in 60 Geschlt·chtcrn zu d<•11 
11olygastrischen Infusorien, 11 G:tttungen i11 neun Ge­
schlechtern zu den Räderthieren gehören. 

Die meisten der damals beobachteten 'J'hiere gehürl en 
dem Seewasser an, die süssen Gewässer liefcl'I en eine ge­
ringe Ausbeute. Von den Erstern l!!ind jedoch Yerhältnis!"­
rnässig nnr wenige ausschliesslich dtm Meere eigeu, die 
meisten traten sowohl im süssen, als im salzi~en \V:is­
se1· auf. 

Jhs 1\1cer bot Lleso11ders reiche Funrlort e nn mehrf"-
Freunt.1 e l\~r N;1tun\·ls"i ('n sr h:1ften in '\t\~(Pn . 1. J ~ 


